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Was ist eine Satzung? 
Eine Satzung ist eine Art Gesetz. 
Es stehen die Regeln drin, wie ein Verein funktioniert. 
Auch andere Organisationen haben Satzungen: 
Zum Beispiel Stiftungen oder Universitäten.

Leichte Sprache 
Das hier ist eine Übersetzung. 
Aber nur der Original·text gilt vor Gericht. 
Das Wichtigste daraus steht hier in Leichter Sprache.  
Damit jeder weiß, was drin steht.
Der Original·text steht auf Seite 14.

Männer und Frauen
In dieser Satzung reden wir von 
Beiräten, Nutzern, Aufsichts·räten.
Damit meinen wir natürlich auch 
Beirätinnen, Nutzerinnen, Aufsichts·rätinnen. 
Wir schreiben nur die Männer·form, 
weil das dann leichter zu lesen ist.

Menschen mit Behinderung 
Die Lebenshilfe Heidelberg ist ein Verein 
für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung. 
Wir sprechen hier oft von Menschen mit Behinderung.
Dann meinen wir besonders  
Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung.

Über diese Übersetzung

Übersetzt vom 

Testleser waren Elke Gallian und Jan Berger 3
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Die Lebenshilfe soll Menschen mit Behinderung im Leben helfen. 
Darum heißt sie auch Lebenshilfe.  

Die Lebenshilfe Heidelberg hat dafür 
verschiedene Dienste und Angebote:

- Früh·beratung und Früh·förderung,  
- Schul·kindergärten
- Werkstätten
- Wohn·verbund
- Freizeit·heime
- Offene Hilfen

Die Lebenshilfe Heidelberg hilft auch, 
dass Menschen mit Behinderung Sport machen können.
Das macht die Lebenshilfe Heidelberg allein oder 
zusammen mit anderen Vereinen oder Organisationen.

Wenn die Lebenshilfe Heidelberg neue Angebote machen 
will, macht der Aufsichts·rat die Regeln dafür. 
Neue Angebote müssen immer helfen 
die Ziele von der Lebenshilfe Heidelberg zu erreichen.

Der Aufsichts·rat bestimmt auch, 
wenn es Angebote nicht mehr geben soll.

Die Lebenshilfe Heidelberg möchte 
mehr Verständnis für Menschen mit Behinderung.
Dafür macht die Lebenshilfe Info·hefte, Plakate, 
Internet·seiten und mehr.

Die Lebenshilfe Heidelberg arbeitet mit vielen Partnern. 
Zum Beispiel Ämter, Kirchen, Schulen, Vereine und mehr.
Wichtig ist, dass die Organisationen ähnliche Ziele haben 
wie die Lebenshilfe Heidelberg.

Der offizielle Name ist:  
Lebenshilfe Heidelberg e.V.  

Es ist ein Verein von und für Menschen 
mit geistiger und mehr·facher Behinderung.
Für ihre Eltern, Angehörige und Freunde.
Der Verein kommt aus Heidelberg.

Die Lebenshilfe Heidelberg ist im Vereins·register 
vom Amts·gericht Mannheim eingetragen.
Im Register sind alle Vereine einer Region aufgelistet. 
Nicht jede Stadt hat ein eigenes Register. 
Darum steht die Lebenshilfe im Register von Mannheim.
Unter der Register·nummer VR 33.0277.

Das Geschäfts·jahr ist das Kalender·jahr.
Ein Geschäfts·jahr ist ein Jahr, in der ein Verein arbeitet. 
Das Geschäfts·jahr muss nicht im Januar anfangen 
und im Dezember enden. 
Es kann zum Beispiel auch im Juli anfangen 
und im Juni vom nächsten Jahr enden. 

Am Ende vom Geschäfts·jahr gibt es einen Jahres·abschluss. 
Das ist wie ein großer Konto·auszug für den ganzen Verein.
Das ist wichtig für das Finanz·amt und die Steuern. 
Für die Lebenshilfe Heidelberg endet das Geschäfts·jahr 
wie das Kalender·jahr im Dezember.

Wichtiges über die Lebenshilfe Heidelberg Aufgabe und Zweck
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Gemein·nützig bedeutet, 
dass etwas für andere Menschen nützlich ist. 
Und ihnen hilft. 
Wenn es der Allgemeinheit nützt.

Die Lebenshilfe Heidelberg hat nur gemein·nützige Ziele. 
Die Ziele müssen so sein, wie es in der Abgaben·ordnung 
unter „Steuerbegünstige Zwecke“ steht.
Die Abgaben·ordnung ist ein Gesetz. 
Es hat mit Steuern bezahlen zu tun. 
Es gibt dieses Gesetz nicht in Leichter Sprache.

Die Lebenshilfe Heidelberg ist selbstlos tätig.
Das heißt, dass die Lebenshilfe Heidelberg nicht versucht 
Gewinn zu machen.
Das verdiente Geld, soll sofort oder bald benutzt werden. 
Um Menschen mit Behinderung zu helfen.

Wenn es die Lebenshilfe Heidelberg nicht mehr gibt, geht 
das Geld an die Stiftung Lebenshilfe Heidelberg.
Die Stiftung muss das Geld für Zwecke benutzen,  
wie es hier in dieser Satzung steht.

Falls die Mitglieder·versammlung nichts anderes beschließt, 
bestimmt der Aufsichts·rat den Liquidator.
Der Liquidator regelt alles, 
wenn die Lebenshilfe Heidelberg aufgelöst wird. 
Das ist oft ein Rechts·anwalt.

Die Lebenshilfe Heidelberg bekommt Geld durch 
Mitglieds·beiträge.

Die Lebenshilfe Heidelberg bekommt auch Geld durch 
Spenden.
Das können Geld oder Geschenke sein.

Die Lebenshilfe Heidelberg bekommt auch Geld durch 
Aktionen.
Zum Beispiel durch Werbung.

Es gibt noch andere Stellen,
von denen die Lebenshilfe Heidelberg Geld bekommt.
Zum Beispiel von anderen Organisationen oder Ämtern.

Das Geld darf nur für die Ziele der Lebenshilfe Heidelberg 
benutzt werden.

Die Lebenshilfe darf nicht mehr Geld zahlen als üblich.
Die Lebenshilfe kann den Vorstand für seine Arbeit 
bezahlen.

Bei·räte und Aufsichts·räte machen ihre Arbeit 
ehren·amtlich. 
Sie bekommen kein Geld dafür.

Die Lebenshilfe darf das Geld nur für die Ziele aus dieser 
Satzung benutzen.

Mitglieder dürfen keine Geschenke oder Geld von der 
Lebenshilfe Heidelberg bekommen.

Das Geld von der Lebenshilfe Heidelberg Gemein·nützigkeit

Was passiert mit dem Geld, wenn es die 
Lebenshilfe Heidelberg nicht mehr gibt?
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Personen können Mitglied bei der Lebenshilfe werden.
Es können auch Vereine oder Stiftungen Mitglied werden.

Wer Mitglied werden will, 
muss einen Brief an die Geschäfts·stelle schreiben.
Der Aufsichts·rat entscheidet dann, ob man Mitglied 
werden darf.

Wenn man kein Mitglied mehr sein möchte, muss man 
einen Brief an den Vorstand schreiben.
Dann endet die Mitgliedschaft am Ende vom Jahr.

Wenn man stirbt, ist man kein Mitglied mehr.

Wenn es einen wichtigen Grund gibt,  
kann der Aufsichts·rat die Mitgliedschaft beenden.
Zum Beispiel wenn man seinen Beitrag nicht bezahlt.
Oder wenn man etwas tut, was der Lebenshilfe Heidelberg 
schadet.

Wie hoch der Mitglieds·beitrag ist,  
bestimmt die Mitglieder·versammlung.  
Der Mitglieds·beitrag ist gerade 40 Euro. 
Für Ermäßigte 15 Euro.

Der Vorstand darf Ausnahmen für Mitglieder machen. 
Er darf sagen, dass man ausnahmsweise weniger zahlen muss. 
Oder sagen, dass man ausnahmsweise später zahlen kann. 
Oder dass man ausnahmsweise nicht bezahlen muss.

Der Mitglieds·beitrag muss spätestens am 31. März  
für das ganze Jahr bezahlt werden.

Mitglied werden

Mitglieds·beiträge

März

Vorstand Bei·rat

Aufsichts·rat

Mitglieder·versammlung

Die Teile von der Lebenshilfe Heidelberg

berät

wählt

berät berät

ernennt wählt
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Der Vorstand kann eine Person sein.
Der Vorstand kann auch mehrere Personen sein.
Der Vorstand wird vom Aufsichts·rat ernannt. 
Der Aufsichts·rat kann auch sagen,  
wer der Vorsitzende vom Vorstand sein soll.

Der Vorstand führt die Geschäfte des Vereins.
Das bedeutet, er entscheidet im Alltag, was gemacht wird.
Er plant, wie es mit der Lebenshilfe Heidelberg weitergehen 
soll. Er ist der Chef.
Er stellt bei Veranstaltungen die Lebenshilfe Heidelberg dar.

Der Aufsichts·rat gibt dem Vorstand eine 
Geschäfts·ordnung.
In der Geschäfts·ordnung steht: 
	 - Was soll der Vorstand machen.
	 - Was darf er nicht machen.

Der Bei·rat kann 10 oder weniger Mitglieder haben.
Alle Mitglieder vom Bei·rat müssen auch Mitglied bei der 
Lebenshilfe Heidelberg sein.
Der Bei·rat berät den Aufsichts·rat und den Vorstand.
Mitglieder vom Bei·rat können vom Vorstand beauftragt 
werden bei anderen Organisationen für die Lebenshilfe 
Heidelberg zu sprechen.
 
Auch Nutzer der Lebenshilfe Heidelberg sollen in den Bei·rat! 
Man kann als Bei·rat wiedergewählt werden.

Automatisch im Bei·rat sind:
	 - Der Vorsitzende vom Eltern·beirat vom Kindergarten
	 - Der Vorsitzende vom Werkstatt·rat
Der Aufsichts·rat wählt alle anderen Bei·räte. 

Vorstand

Bei·rat

Der Aufsichts·rat hat mindestens 3 Mitglieder.
Und höchstens 7 Mitglieder.
Es gibt einen Vorsitzenden und einen oder mehrere 
Stell·vertreter.
Es sollen auch Eltern und Angehörige von Menschen 
Behinderung im Aufsichts·rat sein.

Die Mitglieder·versammlung wählt den Aufsichts·rat.
Man ist 4 Jahre im Aufsichts·rat. Dann wird neu gewählt.
Man kann als Aufsichts·rat wieder·gewählt werden.
Nur Mitglieder der Lebenshilfe können Aufsichts·rat 
werden.
Hört jemand als Aufsichts·rat früher auf, 
kann der Aufsichts·rat jemand anderes als Ersatz ernennen.

Wer für die Lebenshilfe Heidelberg arbeitet, 
darf bei der Wahl vom Aufsichts·rat nicht mitmachen. 
Er darf nicht wählen und sich nicht wählen lassen.

Der Aufsichts·rat bestimmt die Richtung des Vereins.
Er überwacht und berät den Vorstand.
Der Aufsichts·rat macht eine Geschäfts·ordnung für sich.
In der Geschäfts·ordnung steht, was er machen will.
 
Der Aufsichts·rat muss einmal im Jahr einen 
Wirtschafts·prüfer holen.
Der Wirtschafts·prüfer schaut nach, ob in der Buchhaltung 
alles richtig gemacht ist.

Wer besonders viel für Lebenshilfe Heidelberg getan hat, 
kann Ehren·mitglied werden.
Wer Ehren·mitglied wird, bestimmt der Aufsichts·rat.
Ehren·mitglieder müssen keinen Beitrag bezahlen.

Aufsichts·rat
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Für Entscheidungen stimmen die Mitglieder ab. 
Jeder hat 1 Stimme. 
Man kann die Stimme auch einem anderen Mitglied geben.
Ein Mitglied kann aber nur für 1 anderes Mitglied die 
Stimme abgeben. Nicht für mehrere.

Die Mitglieder·versammlung kann immer entscheiden. 
Egal wie wenig Mitglieder bei der Versammlung sind.
Es gewinnt der Vorschlag mit den meisten Stimmen. 
Wer nicht abstimmt, wird auch nicht gezählt.
 
Bei wichtigen Entscheidungen müssen sehr viele dafür sein: 
Soll die Satzung geändert werden, 
müssen 2 Drittel von der Mitglieder·versammlung dafür sein.  
Das ist etwas mehr als die Häflte von allen.  
Man sagt auch ungefähr 66 Prozent.
 
Soll es die Lebenshilfe Heidelberg nicht mehr weiter geben,  
müssen fast alle Mitglieder auf der Versammlung dafür sein.  
Fast alle bedeutet hier 90 Prozent.
 
Wenn jemand für ein Amt gewählt wird, 
dann braucht er mehr als die Hälfte von allen Stimmen. 
Das sind ungefähr 51 Prozent. 
Hat niemand so viele Stimmen, wird nochmal zwischen den 
beiden Kandidaten mit den meisten Stimmen gewählt. 

Wer dann die meisten Stimmen hat, ist gewählt. 
Wenn es unentschieden steht, zieht der 
Versammlungs·leiter ein Los.

Die Entscheidungen müssen aufgeschrieben werden. 
Der Versammlungs·leiter ernennt jemanden dafür. 
Der muss das Aufgeschriebene am Ende unterschreiben. 
Das nennt man Protokoll. 

Einmal im Jahr treffen sich alle Mitglieder der Lebenshilfe 
Heidelberg zur Mitglieder·versammlung. 
 
Bei der Mitglieder·versammlung gibt es Infos: 
Der Kassen·wart liest einen Bericht vor. 
Der Aufsichts·rat liest einen Bericht vor.
Bei der Mitglieder·versammlung wird entschieden: 
	 - Ob die Satzung geändert wird. 
	 - Wenn die Lebenshilfe Heidelberg aufgelöst werden soll.
	 - Wie hoch der Mitglieds·beitrag ist.
 
Der Aufsichts·rat lädt dazu alle Mitglieder mit einem Brief ein.
Der Brief muss 3 Wochen vorher da sein. 
Im Brief muss stehen, was bei der Mitglieder·versammlung 
besprochen wird.

Wenn die Mitglieder etwas besprechen möchten, 
müssen sie 1 Woche vorher einen Brief schreiben. 
Will jemand noch etwas bei der Versammlung besprechen, 
stimmt die Versammlung ab, ob das noch geht.
 
Die Mitglieder·versammlung wird vom Aufsichts·rat geleitet.
Ist niemand vom Aufsichts·rat da, wählt die 
Mitglieder·versammlung einen Leiter. 
 
Wie abgestimmt wird, bestimmt der Versammlungs·leiter.
Normaler·weise wird mit Hand·heben abgestimmt.
Wenn genug Mitglieder anwesend sind, die schriftlich 
abstimmen möchten, dann muss es so gemacht werden. 
Genug sind es, wenn es mindestens ein Drittel sind.

Bei wichtigen Dingen kann es noch eine  
Mitglieder·versammlung geben. Außer der normalen.
Die nennt man außerordentliche Mitglieder·versammlung. 
 

Mitglieder·versammlung Mitglieder·versammlung

66%

90%

51%
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Das hier ist der Original·text. Nur der Original·text gilt vor Gericht. 
Darum ist er hier nach der Leichten Sprache abgedruckt. 

§ 1 Name und Sitz

1. Der Verein führt den Namen: „Lebenshilfe Heidelberg e.V.“. Er ist eine Vereinigung von und für Men-
schen mit geistiger und mehrfacher Behinderung, ihren Eltern, Angehörigen und Freunden. Der Sitz des 
Vereins ist Heidelberg. Der Verein ist im Vereinsregister des Amtsgerichts Mannheim unter der Register-
Nr. VR 33.0277 eingetragen

2. Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalenderjahr

§ 2 Aufgabe und Zweck

1. Aufgabe und Zweck des Vereins ist die Förderung aller Maßnahmen und Einrichtungen, die eine wirk-
same Lebenshilfe für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung aller Altersstufen aus der 
Stadt Heidelberg und Umgebung zum Inhalt haben. Dazu gehören Einrichtungen zur Frühberatung und 
Frühförderung, Schulkindergärten, Werkstätten, Wohnstätten, Freizeitheime und Offene Hilfen. Zudem ist 
die Förderung von Bewegung und Sport für Menschen mit Behinderung eine wichtige Vereinsaufgabe. 
Der Verein kann allein oder mit anderen, z.B. Vereinen, Träger oder Gesellschafter dieser Einrichtungen 
und Maßnahmen sein.

2. Soweit durch gesetzliche oder behördliche Vorschriften oder aufgrund von Verbandsempfehlungen 
der Verein andere Einrichtungen schaffen will, die den Zielen des Vereins dienen, regelt der Aufsichtsrat 
durch Richtlinien das Zustandekommen, die Aufgaben und gegebenenfalls die Auflösung dieser Einrich-
tungen.

3. Der Verein will mit allen geeigneten Mitteln zu einem besseren Verständnis der Öffentlichkeit für Pro-
bleme von Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung beitragen. Er plant zu diesem Zweck u.a. 
die Herausgabe und Verbreitung von Informationsschriften. 

4. Der Verein arbeitet zusammen mit allen öffentlichen, privaten, konfessionellen und wissenschaftlichen 
Organisationen vergleichbarer Zielsetzung.

§ 3 Gemeinnützigkeit

1. Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts 
„Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung.

2. Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

3. Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder er-
halten keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins.

4. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch unverhältnis-
mäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

§ 4 Mittel des Vereins

1. Die Mittel des Vereins zur Erfüllung seiner Aufgaben kommen aus:
a) 	 Mitgliedsbeiträgen
b) 	 Geld- und Sachspenden
c) 	 öffentlichen Zuschüssen
d) 	 Erträgnissen aus Sammlungen und Werbeaktionen
e) 	 sonstigen Zuwendungen

2. Mittel des Vereins dürfen nur für satzungsgemäße Zwecke verwendet werden.

§ 5 Mitgliedschaft

1. Mitglieder des Vereins können natürliche und juristische Personen sein.
 
2. Mitglieder erwerben die Mitgliedschaft auf schriftlichen Antrag, der an die Geschäftsstelle des Vereins 
zu richten ist. Über den Aufnahmeantrag entscheidet der Aufsichtsrat.

3. Zu Ehrenmitgliedern können Persönlichkeiten, die sich um den Zweck und die Aufgaben des Vereins im 
Sinne des § 2 der Satzung hervorragend verdient machen oder gemacht haben, ernannt werden. Die von 
der Beitragspflicht befreite Ehrenmitgliedschaft wird durch Beschluss des Aufsichtsrats erworben.

4. Die Mitgliedschaft endet durch:
a) 	 schriftliche Austrittserklärung, die nur zum Ende des laufenden Kalenderjahres zulässig ist; die 		
	 Austrittserklärung ist an den Vorstand zu richten.
b) 	 Ausschluss durch den Aufsichtsrat aus wichtigem Grund. Gegen den Ausschluss kann binnen 		
	 einer Woche nach Zugang des Beschlusses schriftlich Einspruch bei der Geschäftsstelle des Ver		
	 eins erhoben werden, über den dann die Mitgliederversammlung mit einfacher Mehrheit zu ent- 
	 scheiden hat. Ein wichtiger Grund liegt z.B. bei vereinsschädigendem Verhalten vor oder bei 
	 Nichtzahlung des Mitgliedsbeitrages nach zweimaliger Mahnung.
c) 	 Tod oder Verlust der Rechtspersönlichkeit.

§ 6 Mitgliedsbeiträge

Die Höhe des Mitgliedsbeitrages wird von der Mitgliederversammlung festgesetzt. Der Vorstand ist be-
rechtigt, den jeweiligen Jahresbeitrag in besonders begründeten Einzelfällen zu stunden, zu ermäßigen 
oder ausnahmsweise zu erlassen. Der Mitgliedsbeitrag ist spätestens am 31. März für das laufende Ge-
schäftsjahr zur Zahlung fällig.

§ 7 Organe des Vereins

Organe des Vereins sind:	
a)	 die Mitgliederversammlung
b)	 der Aufsichtsrat
c)	 der Vorstand
d)	 der Beirat

Satzung nach Beschluss der Mitgliederversammlung am 23.11.2017
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§ 8 Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung ist für folgende Aufgaben zuständig:
a)	 Beschlussfassung über die Änderung der Satzung und über die Auflösung des Vereins
b)	 Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrates
c)	 Entgegennahme des Jahresberichtes des Aufsichtsrates  und des Kassenberichtes; Entlastung des 
	 Aufsichtsrates
d)	 Beschlussfassung über den Vereinsausschluss nach Einlegung des Einspruchs
e)        Festsetzung des Mitgliedsbeitrages

2. Die Mitgliederversammlung wird vom Aufsichtsratsvorsitzenden, bei dessen Verhinderung von einem 
seiner Stellvertreter, unter Einhaltung einer Frist von drei Wochen schriftlich unter Angabe der Tages-
ordnung mindestens einmal im Jahr einberufen. Die Frist beginnt mit dem auf die Absendung des Einla-
dungsschreibens folgenden Tag. Das Einladungsschreiben gilt dem Mitglied als zugegangen, wenn es an 
die letzte, vom Mitglied dem Verein schriftlich bekanntgegebene Adresse gerichtet ist. Die Tagesordnung 
setzt der Aufsichtsrat fest.

3. Jedes Mitglied kann bis spätestens eine Woche vor einer Mitgliederversammlung beim Aufsichtsrat 
schriftlich eine Ergänzung der Tagesordnung beantragen. Der Versammlungsleiter hat zu Beginn der Mit-
gliederversammlung die Ergänzung bekannt zu geben. Über Anträge auf Ergänzung der Tagesordnung, 
die in Mitgliederversammlungen gestellt werden, beschließt die Versammlung.

4. In der Mitgliederversammlung hat jedes Mitglied 1 Stimme. Ein Mitglied kann ein anderes Mitglied 
des Vereins zur Ausübung des Stimmrechts schriftlich bevollmächtigen. Die Bevollmächtigung ist für jede 
Mitgliederversammlung gesondert zu erteilen; eine Mehrfachvertretung ist unzulässig.

5. Eine außerordentliche Mitgliederversammlung ist vom Aufsichtsrat einzuberufen, wenn das Interesse 
des Vereins es erfordert oder wenn 1/4 der Mitglieder dies schriftlich unter Angabe des Zwecks und der 
Gründe beantragt. 

6. Die Mitgliederversammlung wird vom Vorsitzenden des Aufsichtsrates, bei dessen Verhinderung vom 
stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrates oder einem anderen Aufsichtsratsmitglied geleitet. Ist 
kein Aufsichtsratsmitglied anwesend, bestimmt die Versammlung den Versammlungsleiter.

7. Die Form der Abstimmung bestimmt der Versammlungsleiter. Die Beschlussfassung soll in der Regel 
durch Handzeichen mit einfacher Stimmenmehrheit erfolgen. Die Abstimmung muss schriftlich durchge-
führt werden, wenn 1/3 der erschienenen stimmberechtigten Mitglieder dies beantragt

8. Die Mitgliederversammlung ist ohne Rücksicht auf die Anzahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig.

9. Die Mitgliederversammlung fasst Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der abgegebenen gültigen Stim-
men; Stimmenthaltungen gelten als ungültige Stimmen. Zur Änderung der Satzung ist eine Mehrheit von 
2/3 der abgegebenen gültigen Stimmen erforderlich. Zur Auflösung des Vereins ist eine Mehrheit von 
9/10 der abgegebenen gültigen Stimmen erforderlich.

10. Bei Wahlen ist gewählt, wer mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhalten hat. Hat 
niemand mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhalten, so findet zwischen den beiden 
Kandidaten, die die meisten Stimmen erhalten haben, eine Stichwahl statt. Gewählt ist dann derjenige, 
der die meisten Stimmen erhalten hat. Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet das vom Versammlungslei-
ter zu ziehende Los

11. Über Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist ein Protokoll zu fertigen, das vom jeweiligen Proto-
kollführer zu unterzeichnen ist. Den Protokollführer bestimmt der Versammlungsleiter.
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§ 9 Aufsichtsrat

1. Der Aufsichtsrat besteht aus mindestens drei und höchstens sieben Mitgliedern, im Rahmen der Ge-
schäftsordnung wählt er den Vorsitzenden und einen oder mehrere Stellvertreter. Bei der Wahl von Auf-
sichtsratsmitgliedern sollen Eltern und Angehörige von Menschen mit geistiger Behinderung angemes-
sen berücksichtigt werden.

2. Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind ehrenamtlich tätig. 

3. Der Aufsichtsrat  wird von der Mitgliederversammlung auf die Dauer von vier Jahren gewählt, ge-
rechnet von der Wahl an. Er bleibt jedoch bis zur Neuwahl des Aufsichtsrates im Amt. Die Wahl der Auf-
sichtsratsmitglieder erfolgt mit einfacher Mehrheit durch geheime Wahl in einem Wahlgang oder durch 
Akklamation. Wiederwahl ist zulässig. Arbeitnehmer und Auszubildende des Vereins sind bei der Wahl 
des Aufsichtsrates nicht stimmberechtigt.  Zu Aufsichtsratsmitgliedern können nur Mitglieder des Vereins 
gewählt werden. Mit der Beendigung der Mitgliedschaft im Verein endet auch das Amt als Aufsichtsrats-
mitglied. Scheidet ein Mitglied des Aufsichtsrates vorzeitig aus, so kann der Aufsichtsrat  einen Nachfol-
ger für die restliche Amtszeit des ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitglieds berufen.

4. Arbeitnehmer und Auszubildende des Vereins und seiner Einrichtungen und von Einrichtungen, an de-
nen der Verein beteiligt ist, können nicht zu Aufsichtsratsmitgliedern  gewählt werden.

5. Der Aufsichtsrat bestimmt die Richtlinien des Vereins, er überwacht, berät und begleitet den Vorstand.

6. Der Aufsichtsrat ist zuständig für
a) 	 die Bestellung und den Widerruf von Bestellungen des Vorstandes sowie den Abschluss, die 		
	 Änderung und die Beendigung der Verträge der Vorstandsmitglieder.
b) 	 alle Vertragsangelegenheiten bezogen auf die Mitglieder des Vorstandes
c) 	 Entlastung des Vorstandes
d) 	 Vertretung des Vereins gegenüber dem Vorstand
e) 	 Entgegennahme des Wirtschafts- und Investitionsplanes und Entscheidung darüber
f) 	 alle anderen sich aus der Satzung ergebenden Aufgaben

7. Der Aufsichtsrat ist verpflichtet, einen Wirtschaftsprüfer bzw. vereidigten Buchprüfer zur Prüfung des 
Jahresabschlusses und der Geschäftsführung zu bestellen.

8. Der Aufsichtsrat gibt sich eine Geschäftsordnung.
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§ 10 Vorstand

1. Der Vorstand besteht aus einer Person oder mehreren Personen, die vom Aufsichtsrat bestellt und 
abberufen wird bzw. werden. 

2. Ist nur ein Vorstandsmitglied bestellt, so vertritt dieses den Verein alleine. Sind mehrere Vorstandsmit-
glieder bestellt, so wird der Verein von zwei Vorstandsmitgliedern gemeinsam vertreten. 
Der Aufsichtsrat kann durch Beschluss
a) 	 ein Mitglied des Vorstandes zum Vorsitzenden des Vorstandes benennen
b) 	 allen oder einzelnen Mitgliedern des Vorstandes das Recht zur Alleinvertretung einräumen
c) 	 für ein konkretes einzelnes Rechtsgeschäft die vertretungsberechtigten Mitglieder des Vor-
	 standes von den Beschränkungen des § 181 BGB befreien. 

3. Der Vorstand ist zuständig für die
a)	 Führung der laufenden Geschäfte
b)	 Mitwirkung bei der strategischen Planung
c)	 Vorbereitung des Wirtschaftsplanes
d)	 Rechtliche und repräsentative Außenvertretung 

4. Der Aufsichtsrat gibt dem Vorstand eine Geschäftordnung. 

5. Die Mitglieder des Vorstandes können für ihre Tätigkeit vergütet werden.

§ 11 Beirat
1. Der Beirat kann aus bis zu zehn Mitgliedern bestehen. Beiratsmitglieder sollten Mitglieder des Vereins 
sein.

2. Der/die Elternbeiratsvorsitzende des Kindergartens und der/die Vorsitzende des Werkstattrates werden 
kraft Amtes Mitglied des Beirats. Die Mitglieder des Beirats, die nicht kraft Amtes diese Funktion begleiten 
werden vom Vorstand auf die Dauer von vier Jahren gewählt. Die Wahl erfolgt mit einfacher Mehrheit der 
Vorstandsmitglieder. Mitglieder des Beirats sollen auch weitere Selbstvertreterin/innen (Nutzer/innen) 
der Einrichtungen des Vereins sein. Die Wiederwahl ist zulässig.

3. Der Beirat berät den Aufsichtsrat und den Vorstand in allen Angelegenheiten des Vereins. Die Mit-
glieder des Beirats können vom Vorstand beauftragt werden, bei ihrem Auftreten in anderen Gremien 
oder Dienststellen und dergleichen, die Interessen des Vereins wahrzunehmen.

4. Die Beiräte sind ehrenamtlich tätig.

§ 12 Vermögen bei Auflösung des Vereins

1. Bei Auflösung des Vereins oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen des Vereins 
an die STIFTUNG LEBENSHILFE HEIDELBERG mit Sitz in Heidelberg, die es unmittelbar und ausschließlich 
für gemeinnützige Zwecke im Sinne des § 2 dieser Satzung zu verwenden hat. 

2. Falls die Mitgliederversammlung nichts anderes beschließt, bestimmt der Aufsichtsrat den Liquidator. 

Eingetragen am 12.12.2017 beim Amtsgericht Mannheim, Vereinsregister Nr. VR 33.0277
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